
h

Keilase jutn„Wiesbadkner Gkileral-Anssigkr".
Nr L. Dienstag , den I . Januar 1901. 16 . Jahrgang

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Das vergrabene Testament.
Roman Von Eduard Wagner.

Leise, wie die Diebe, schlichen sie durch den Korridor, durch
große, leere Zimmer, geisterhaft erleuchtet von dem matten
Schein der Laterne, welche Sir Archy jetzt unter seinem Mantel
hervorgezvgen und Rosamunde übergeben hatte. Ihre eigenen
Gestalten warfen schwarzeSchatten, welche der erfinderffcheGeist
des Menschen zu einer Zeit für scheußliche Gespenster geholten
haben würde. Diejenigen Zimmer 'des mächtigen Gebäudes,
welche dem Grauen Thurm am nächsten lagen, waren seit Jah¬
ren nicht mehr benutzt worden; sie standen leer, seitdem mit der
Abnahme des Reichthums auch die Gastfreundschaft des Hauses
aufgehört hatte. Dicker Staub lag auf dem Fußboden und der
kalte Rovemberwind drang durch die zerbrochenen Fenster, seuf¬
zend und klagend, wie gebarmte Geister.

„Der Wind hallt jetzt an diesen alten Mauern wieder, wie
in jener schönen Zeit, als ich noch ein Knabe war, das fröhliche
Gelächter", sagte Sir Archy traurig. „Ja . Rosamunde, unser
Glück war damals strahlend. Hättest Du nur das Haus der
Wilchester in seiner vollen Pracht sehen können. Welchen stol¬
zen Gestalten belebten einst diese Räume, in denen nun der Wind
tobt! Welche Juwelen blitzten und welche fröhlichen Stimmen
erschallten hier, wo nun alles verödet und mit Staub bedeckt."

„Es kann alles wieder so wevden, Papa", erwiderte Rosa¬
munde.

„Die Geschichte wiederholt sich, wie Vettine sagt. Warum
wir den Schah, welchen wir suchen, finden, können wir die alte
Zeit wiederkehren lasten; mehr als 'das, unser Glück wird getheilt
werden von unseren Pächtern und den Armen des Dorfes."

Endlich kamen die Drei auf einen langen, breiten Korridor,
welcher das Schloß mit dem Grauen Thurm verband. Sie
durchschritten rasch diesen öden Raum, denn der Wiitd brauste
hier heftig, und gelangten an eine massive eichene Thür. Der
Baronet öffnete dieselbe und sie traten in den Grauen Thurm.

Das Vorzimmer, in dem sie sich befanden, war einfach nach
dem alten Stil möblirt. An den feuchten Wänden hingen zer¬
rissene Tapeten.

Der Fußboden war, wie überall, auch hier mit dickem Staub
bedeckt und klang unter den Fußtritten hohl und dumpf, die
Mobilien, massiv und altmodisch, hatte die Zeit geschwärzt,
die kleinen Fenster waren dicht mit Epheu bewachsen und die
Glasscheiben mit dickem Schmutz bedeckt.

„Vittine's Zimmer ist das zunächst belegene", sagte der Ba¬
ronet, auf die ihnen gegenüber befindliche Thür deutend. „Ich
glaube, es fft besser, wenn wir diese Kammern nicht durchsu¬
chen und lieber hinunter in die 'Keller und in den alten Kerker
gehen."

„Warum in die Keller?" fragte Rosamunde, die Laterne
hochhaltend und herumleuchtend.

„Weil sie ein passender Platz sind, einen Schatz darin zu
verbergen", erwiderte Sir Archy. „Mein Vater hat schon da¬
selbst gesucht und mein Großvater ebenfalls."

„Ihr Mißerfolg sollte uns eine Lehre sein, Papa," wendete
Rosamunde ein, indem sie ihre Augen forschend umherschweifen
ließ. „Hast Du jemals solche Wände untersucht?"

„Ja, und auch den Fußboden, aber meine Untersuchung
war etwas oberflächlich, da ich nicht glaubte, das Geld in diesen
Kammern hier zu finden."

„Wir mllsien jetzt handeln, als ob wir es glaubten. Ich
schlage vor, Papa, daß wir diese Nacht dieses und Vettines
Zimmer durchsuchen. Was meinst Du, Vettine?" fragte Ro¬
samunde, sich an die Bewohnerin des Turmes wendend.

Vettine fuhr aus ihren Träumen auf, in welche sie soeben
versunken war.

„Ich dachte gerade an die alten Zeiten", erwiderte sie. „Ich
versuchte, all' meine Erinnerung wach zu rufen, 'die uns etwa
beistehen könnten. Ich habe niemals geglaubt, daß das Legat
in dem Keller verborgen sei. Jeder hat dort gesucht, den Turm
selbst aber aus einer mir unbegrefflichen Ursache ganz unberück¬
sichtigt gelassen. Die Wilchester haben vor vielen Jahren in den
Kellern alle Steine aufgerissen und die Mauern genau durch¬

forscht, und auch Mr. Hadd, der Administrator, hat vielen Fleiß
auf dieses Geschäft da unten verwendet."

„Mr. Hadd", rief der Baronet verwundert.
„Ja , Sir . Mr. Hadd hat mehr als eine Nacht in dem

Grauen Turm zugebracht", sagte Vettine mit den Augen blin¬
zelnd. „Er ahnte nicht, daß ich, in der Dunkelheit verborgen,
jede seiner Bewegungen belauschte. Er hat, wie alle anderen
Sucher, nie etwas gefunden, aber ich glaube fest, daß der Schatz
dort verborgen ist."

„Wenn Einer, wie Mr. Hadd, so emsig danach sucht, muß
er gewiß fest an das vergrabene Testament glauben," sagte Sir
Archy, indem sein bedeutungsvoller Blick dem Rosamundes be¬
gegnete. *

„Wir verschwenden Zeit", sagte Vettine. „Ich kann nicht
Mitarbeiten, Sir Archy, aber ich kann vielleicht Plätze ausfindig
machen, wo sich eine Belohnung der Mühe am meisten erwarten
ließe. Ich hatte einmal einen Traum, paß der Schatz in einem
dieser schweren Tische entdeckt wurde, ober ich habe mich im
Geiste so viel mit diesem Gegenstand beschäftigt, daß ich sehr
häufig davon geträumt habe. Ich will die Laterne halten, wäh¬
rend Sie Beide arbeiten."

Rosamunde übergab die Laterne der alten Vettine und
machte sich mit dem Vater sogleich ans Werk.

Das Erste war, dem Wink der Alten folgend, daß sie jedes
Stück des Mobilars sorgfältig prüften. Die Schubladen wur¬
den aus den Tischen gezogen, die Polster auf den Stühlen mit
langen Nadeln probirt, in der Hoffnung, in einem bisher un¬
verdächtig erschienenen und daher undurchsucht gelassenen
Winkel eine Spur von dem Schatz zu entdecken.

Die erste Stunde des Suchens hatte zu keinem Resultate ge-
führt.. '

„Nun laß' uns die Wände untersuche", sagte Rosamunde,
deren Mu^ nicht im Geringsten geschwächt war, heiter. Es fft
wahrscheinlich, daß sie schon Jemand vor uns untersucht hat,
doch ein kleines Plätzchen kann vernachlässigt worden sein."

Sir Archy nahm den Hammer und klopfte prüfend an die
Wände; aber sie waren massiv und kein hohler Klang,ließ einen
geheimen Behälter vermuthen.

„Der Kamin ist groß", sagte die alte Vettine, „aber es ist
nichts darin verborgen. Sir Archy's Vater hat einmal alle
Steine aufgerissen."

„Ich habe dort ebenfalls bereits nachgesehen," versetzte der
Baronet. „Es bleibt hier also nichts mehr zu durchsuchen üb¬
rig; laßt uns nach Vettine's Kammer gehen."

Vettine ging voran und öffnete die THUre ihres Gemaches.
Es war ein niedriges, geräumiges Zimmer mit kleinen Fenstern
und kolossalem'Kamin, auf welchem ein Holzfeuer lustig brann¬
te. Der eichene Fußboden war schwarz wie Ebenholz und
glänzte wie ein Spiegel. In einer Ecke stand, mit schweren
Gardinen bel)ängt, ein hochaufgetürmtes Bett, und' vor dem
Feuerherd war ein moderner Lehnstuhl, welchen Rosamunde der
alten Frau zu ihrem Geburtstage geschenkt hatte, plazirt. Ne¬
ben dem Stuhl stand ein kleiner Tisch, auf dem ein Glas Glüh¬
wein stand; über dem Feuer dampfte ein kleiner Theekessel und
eine Wildpastete war zum Aufwärmen auf den Herd gestellt.

„Beffy brachte mir diese Sachen, weil sie befürchtete, ich
möchte hungrig werden", sagte Vettine etwas verlegen und als
ob sie sich damit entschuldigen wollte. „Ich bekomme oftmals
Hunger in der Nacht, Sir Archy. Alte Leute müssen öfters
essen als jüngere. Wollen Sie sich nicht setzen?"

„Nein, nein, Vettine", erwiderte der Baronet, sich in dem
behaglichen Zimmer umsehend. „Du hast eine recht hübsche
Wohnung, aber es muß hier doch sehr einsam für Dich sein. Du
würdest am Ende doch besser thun, das Häuschen, welches ich
Dir versprochen habe, anzunehmen, um dort mit Deinem Ur¬
enkel gemeinsam zu leben."

„Nie, nie", erklärte die alte Frau aufgeregt, und fügte
dann mit bittender Stimme hinzu: „O, Sie werden mich doch
nicht aus dem alten Grauen Turm — nicht aus diesem Zimmer
jagen? In dieses Gemach kam einst meine junge Herrin, die
Lady Rosamnnde, als glückliche Braut. Hier wurden fast alle
ihre Kinder geboren. Her habe ich vor achtzig Jahren meine
glücklichsten Tage verlebt. Ich werde sterben, Sir Archy, wenn
Sie mich von diesem Zimmer, an welches sich alle diese Erinner¬
ungen knüpfen, hinwegnehmen und in ein modernes Haus setzen.

Gewiß, es würde mich tödten, wenn ich von hier entfernt würde.
Sie blickte zu dem Baronet auf mit ihren schwarzen Augen,

in denen ein paar Thränen glänzten. Sie hatte seit Jahren
nicht geweint, aber jetzt weinte sie beinahe. Ihre dünnen, ma¬
geren Hände umschlossen krampfhaft den Stab , und in dem
Ausdruck ihres Gesichtes lag ihre ganze Besorgniß.

Sie hatte in den Worten des Baronets etwas mehr gefun¬
den, als den Wunsch, ihr eine Erleichterung zu verschaffen; sie
hatte dieselbe aufgefaßt, als ob ihr ferneres Verbleiben in dem
Grauen Thurm in Frage gestellt werden sollte.

„Du sollst nicht von hier entfernt werden, Vettine", erklärte
Sir Archy bestimmt. „So lange Wildster Towers im Besitz
der Wilchester bleibt, sollst Du Deine Heimath hier haben. Sollte
es aber in andere Hände übergehen, dann wollen wir es zusam¬
men verlassen."

„Wird dieser Tag jemals kommen. Sir Archy?" fragte mit
zitternder Stimme die Alte.

„Er ist nahe", erwiderte ernst der Baronet, „es sei denn, daß
ich das vergrabene Vermächtniß finde. Ich suche nicht aus
Habgier nach Lady Rosamun'des Vermächtniß, sondern um mei¬
ne Kinder, meine Ehre und meinen Namen zu retten. Amos
Hadd, mein Administrator, hat, wie ich Dir schon sagte, For¬
derungen an mich, welche ich kaum mit meinem gesummten
Eigenthum decken kann."

„Amos Hadd?" versetzte die alte Vettine. „Ich habe die¬
sem Menschen nie etwas Gutes zugetraut. Die Wilchesters
kommen in Armuth! O, das ist ein trüber Tag! Wir müssen
den Schatz auffinden, Sir Archy. Hätte mein Sohn nur so
lange gelebt, daß er mir hätte sagen können, was er in dem
Grauen Thurm gethan und wo er gearbeitet hat."

„Starb Lady Rosamunde in diesem Zimmer?" fragte Sir
Archy.

„Nein, Sir , sie bezog den Haupttheil'des Schlosses, nachdem
hier drei ihrer Kinder geboren waren, aber sie hatte stets eine
Vorliebe für dieses Zimmer. Es ist daher wahrscheinlich, daß
sie ihre Schätze hier verbarg."

„Dieses Zimmer zu durchsuchen ist eine Arbeit für eine
ganze Nacht", sagte Sir Archy, indem er mit dem Hammer an
die massiven Wände pochte; „doch es muß geschehen."

„Es existiren eine Menge Geschichten von diesem Zimmer",
sagte die alte Vettine. sich vor dem Feuer niedersetzend, während
Sir Archy und Rosamunde eifrig in ihrer Arbeit fortfuhren.
„Ich habe gehört, daß früher eine geheime Treppe aus diesem
Zimmer in einen langen, unterirdischen Gang mit einem gehei¬
men Kerker führte. Es war eine dumme Geschichte, aber ich er¬
innere mich, daß sich meine Lady dafür interessirte. Sk ließ
einen alten Diener der Familie zu sich kommen, welcher ihr die
Geschichte erzählen mußte, und auch, wie der Graue Thurm voi
etwa 300 Jahren, sowohl zur Vertheidigung, als auch als
Wohnung benutzt wurde.

Es war irgendwo Krieg um jene Zeit, sagt man, und Le¬
ben und Eigenthum waren in Kent nicht so sicher, wie heutzu¬
tage, deshalb verbarg die Familie ihre Schätze im Kerker. Meine
Lady sprach zu ihreni Gemahl, Sir Chester Wilchester, davon,
aber habe ich nie gehört, was er dazu sagte. Wahrscheinlich
hat er darüber gelacht. Ich glaube aber doch, daß geheime
Gänge und Räume unter'dem Grauen Thurm sich befinden.
_ (Fortsetzung folgt.)

C igarren,Cigaretten^
5073  Tabake.

Cigarrenspitzen Tabakpfeifen Spazierstöcka

WIESBADEN , Mauritiusstrasse 8.
Möbel und Betten

gut und billig zu haben, auch ZadlmigSerleichtcrung. 079
A. Leiclier , Adelheidstraste 46

tt

Gr esangve r ei n
Wiesbadener Männer-Club".

Ara Neujahrstnge , Dienstag , den 1. Januar , Abends 8 Uhr
geht unser Verein im „Römersaal “, Dotzheimerstrasse 15, seine

"W eihnaclitsieier
bestehend in

Concert, Theater-Aufführung und Ball.
Wir laden unsere verehrten Mitglieder nebst Angehörigen

und geladenen Gäston zu diesem schönem und beliebten Feste
auch auf diesem Wege aufs Herzlichste ein. 2854

Der Vorstand.

Dariern-Dereiir „Kanaria".
Zu der am 1. Jan . 1801 , Abends 8 Uhr im „Deutschen

Hofe", Goldgasse 2a, stattfindenden 5836
—Weihnachtsfeier

mit Chriftbanmverloosnng,
werden die Mitglieder und deren Angehörigen, sowie Freunde und
Gönner deS Vereins höflichst eingeladen. Für Unterhaltung jeder Art
ist bestens gesorgt. Der Vorstand.

Für Arbeiter!
ArbeitShosen von 1.50 Mk. an, Englischleder-Hosen in weiß, grau,

Iestreift und dunkel von2.50 Mk.an. Knaben-Anzüge von2Mk. an.Ille anderen Sorten ArbeitShosen, Sackrölke, blauleinene Anzüge. Maler-
Tapezierer, und Weißbiuder. ttittcl, Hemden, trappen, Schürzen rr
empfiehlt billigst 4703

Heinrich Martin,
18 Metzgergaffe 18

Kjgarrm-Wandlung non
Kniil Lutz , Mauritiusstraße 12,
Ecke Lchwalbacherstraste 29 , empfiehlt sein reiches Lager  in

Cigarren, Cigaretten u. Tabak
allererster Firmen . 3936

Als tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich den
geehrten Herrschaften bei Veranstaltungen von Festlichkeiten

im Serviren von Diners Soupers und Hochzeiten

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Bette «, PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, iUöliflliouMung, Gsidgaffe 12.

Taxator und Auktionator

Stat'fditr lUfiunttriior.
Am Nenjahrötag . Nachmittags von 4 Uhr ab

„Weihnachtsfeier"
bestehend in

ll»tt!li«lt»!ih. Ta»?u. Chrilldanm-vtkloiisuug
bei unserem MitgliedeK. Brühl . „Zum Jägerhaus", wozu wir unsere
Mitglieder, sowie Freunde deS Vereins ergebenst emladcn. 5833

Der Vorstand.

Kaisers Weinstube,
Wiesbaden , Fanlbrnnnenstr . 9.

Inh. : Franz Kaiser , Weingutsbesitzer
in Ga « Algesheim

empfiehlt seine reingehaltenen selbstgezogenen Weine
per Glas 25, 35 Pfg. und höher, Rothweine per Glas 45
und 60 Pfg. (eigenes Wachsthum)- in Flaschen und Ge-
binden billiger._ 5428

Miinnerturnvercin.
Dienstag , 1. Januar 1901 , Abends

pünktlich um 8 Uhr in unserer„Lur» -
.Halle", Platterstraße 16

in,
verbunden mit

Abendunterhaltung,
Christbaumverloosung u. Ball.

Der Zutritt ist nur Mitgliedern gestattet. Die Einführung von
Nichtmitgliedern ist streng verboten. 5757

Vorschrift für Herren: Turnanzug oder dunkler Anzug.
. Der Borstand.

Vogelkäfige
jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst

Mollatht Samenhandlung Inh. Reinh. Benemann.
1600 - 7 Mauritiusplatz7

/
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Nr . 1. Dienstag , den I.

| Amtlicher Theil. |
Bekantttiunchttttg

Der Wasseran- schank am Kochbrunnen dcr Stadt Wies¬
baden geht vom 1. Januar 1901 in die Hände der Kur¬
verwaltung über.

Von diesem Zeitpunkt ab wird ein Brnnnenmeister die
Beaufsichtignug des gesammten Betriebes am Kochbrunnen
führe».

Für Bedienting. sowie für Aufbewahrung der Gläser
sind von den Trinkqästen Brnnnenkartenzu lösen.

Eine Jahreskarte kostet5 Mk.
Eine Saisonkarte (bis zu 3 Monaten) kostet3 Mk.

^ Personen, die nur gelegentlich sich ein Glas Wasser
verabreichen lassen, brauchen keine Brunnenkarte zu lösen,
müssen aber für leihweise Benutzung eines Trinkglases
10 Pfg. entrichten.

Die Brunnenhalle bleibt vom 1. Januar 1901 ab zum
Zweck gründlicher Reinigung, täglich von 1'/, —3 Uhr Nach,
mittags geschlossen.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1900. 5889
Der Magistrat.

v. Jbell.

Bekanntmachung.
Der Feldweg im Distrikt „Au", No. 9209 des Lager¬

buchs ist entbehrlich geworden und soll eingczogen werden.
Es wird dies gemäß8 57 des Zuständigkeits-Gesetzes vom
1. August 1883 mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß Einwendungen hiergegen innerhalb einer am
21 . d. Mts , beginnenden Frist von 4 Wochen bei dem
Magistrate schriftlich einzureichen, oder zum Protokoll zu
erklären sind.

Eine Zeichnung liegt während der Bormittagsdienst¬
stunden im Rathhause, ans Zimmer 51 zur Einsicht auS.

Wiesbaden, den 13. Dezember 1900.
Der Oberbürgermeister:

4592 I . B. : Körner.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar 1901 ab übernimmt die Kurverwaltung
den Wasserausschank am Ztochbrunnen ans eigene
Rechnung.

Die bei dem jetzigen Pächter niedergelegten Trink¬
gläser werden auf Wunsch von der Kurverwaltung über¬
nommen und gegen Lösung einer Brunnenkarte -für
Aufbewahrung und Bedienung zu 5 Mk. für 12 Monate
oder zu 3 Mk. für 3 Monate auch weiter bereit gehalten.
Der Kartenverkauf beginnt am 1. Januar k. I . und zwar
am Kochbrunnen selbst.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1900.
5770 Städtische Kurverwaltung

Januar 1901 , XVI . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Betr. die Unfallversicherung der bei Regiedauten beschäftigten

Personen.
Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs-Anstalt

der Hessen- nassanischen Bau - Berufsgcnossenschast für das
HI . Quartal l. Js . über die von den Unternehmern zu
zahlenden Bersichcrungs- Prämien wird während zweier
Wochen, vom 19. l. Mts. ab gerechnet, bei der Stadtkasse
im Rathhausc, während der BormittagS-Dienstflunden zur
Einsicht der Betheiligten offen gelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge durch
die Stadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur vor--
läufigen Zahlung gegen die Prämienberechnung bei dem Ge-
nosfenschaftsvorstande oder dem nach8 21 dcö Bauunsall-
vcrsicherungsgesetzeszuständigen anderen Organe der Ge¬
nossenschaft Einspruch erheben. (8 28 des Gesetzes.)

Wiesbaden, den 17. Dezember 1900.
Der Magistrat.

5580_ In Bcrtr. : Mangold.
Bekanntmachung.

Die Abänderung des FluchtlinienplanS für die Distrikte
Lebcrberg , Schöne Aussicht und Köuigstuhl ist
durch Magistrats-Beschluß vom 19. Dezember cr. endgiltig
festgesetzt worden und wird vom 31. Dezember cr. ab weitere
8 Tage im Neuen Nathhaus. 2. Obergeschoß, Zimmer
No. 38a, während der Dienststunden zu Jedermanns Ein¬
sicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 21. Dezember 1900.
Der Magistrat:

_ I B Frobenins.
Bekanntmachung.

Tie Licfernng von Bettwcrk und Handtüchern für
das Armen-Arbeitshai'S, soll im Submissionswege an hier
wohnhafte Unternehmer vergeben werden.

Lieferungslustige werden ausgcfordert, ihre Offerten
nebst Muster postmäßig verschlossen mit der Aufschrift:
„Lieferung von Bettwcrk und Handtüchern für das Armen-
Arbeitshaus- bis Tonnerstag, den 3. Januar 1901 , Bor-
mittags 10 Uhr, im Nachhause Zimmer Nr. 13 einzureichen,
wo die Offerten alsdann in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten eröffnet werden Die Lieferungsbedingungen
liegen daselbst von heute ab zur Einsicht offen.

Wiesb̂ -u. den 20. Dezember 1900. 5632
Der Magistrat. Armen-Vcrmlatung:

_ Mangold.
^tavn,ches « ettchaus zu 2ttiesvaden,

Zkriedrichftraste15.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das

städtische Leihhaus dahier Darlehen aus Pfänder in Beträgen
von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längstens
aber auf die Dauer eines JahreS, gegen 10 pCt. Zinsen
giebt und daß die Taxatoren von 8 —10 Uhr Vormit¬
tags mib von 2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhaus
anwesend sind. Die Leihhaus Deprttatiou



Dienstag, den I. Januar 1901.
Abonnements-Konzerte

des
städtischen Kur-  Oreheiteri

unter Leitung «eines Kapellmeisters , des Königl . Musikdirektors
Herrn Louis LOstner.

Nachm. 4 Uhr:
1. Feierlicher Marsch aus ,Dio Ruinen von Athen*
2. Ouvertüre zum Oratorium . Paulus * .
8. Ungarische Tänze , Nr . 5 u. 6 .
4. Polonaise in As-dur . . . . . .
5. Einzug der Götter in Walhall . Schlussscene

aus . Das Rheingold * .
6. Ouvertüre zu . Teil “ .
7 Ave verum , Pregliiora.

für Orchester bearbeitet von Tschaikowski.
8. Fantasie aus „Hänsel und Gretel“

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Leichte Cavallerie “ . . .
2. Madrigal . . . .
3. Introduction und Walzer aus ,Ein Carnevalsfost'
4. Künstlerlebon , Walzer . . . . .
5. Ouvertüre zu „Der Nordstern “ . . . .
6. Andante religiöse für Violine . . . .

Herr Konzertmeister Irmer.
8. Immer mobil, Marsch.

Mittwoch, den 2 Januar 1901.
Nach in. 4 Uhr.

1. Ouvertüre zu „Jessonda * . . . . . .
2. Sicllienno . . J , S. Bach.
3. Maschka, Mazurka . Meyer Holmund,

Beethoven.
Mendelssohn.
Brahms.
Chopin.

Wagner.
Rossini.
Mozart.

numperdinek.

SnppA
Simonetti.
E , Hartmann.
Joh Strausa,
Meyerbeer.
Thomas.

F . von Blon.

Spohr.

Rossini

5. Raff.

Wagner.

Liszt.
Kretschmer.

Arie aus dem „Stabat mater * .
Posaune -Solo: Herr Frz . Richter.

Fest Ouvertüre . . . . . . .
6. Walters Preislied aus „Die Meistersinger von

Nürnberg “ .
Paraphrase für Violine von Aug. Willielmj.

Herr Konzertmeister linier.
7. XII . ungarische Rhapsodie . . . .
8. Krönungsmarsch aus „Die Folkunger * . .

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann Irrner.

1. Deutscher Kaiser-Marsch . . . . . K61er B41a.
2. Ouvertüre zu „Somiramis “ . . . . . Rossini.
3. Souvenir de Hapsal , Lied ohne Worte . Tschaikowsky,
4. Duett und Finale aus „Lukrezia Borgia “ . . Donizotti.
6. Altniederländisches Dankgehet.
6. Die Werber , Walzer . . . . . . Lanner.
7. Klassisch und Wienerisch , Potpourri . . Komz&k.
8. Einzag der Gäste auf Wartburg aus /Tannhäuser 1 Wagner.

Kurhaus za Wiesbaden«
Samstag, den 5. Januar , Abends 8 Uhr:

1. Grosser Masken-Ball
in sämmtlichen Sälen.

Zwei Ball - Orchester
Saal -Oelfnnng ? Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen

Anzug : Masken - Kostüm  oder B a 111 o i 1o 11e
(Herren Frack und weisse Binde)  mit karnevalistischemAbzeichen.

Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heidecker.
Eintrittspreis  für Abonnenten und Inhaber von Frem¬

denkarten gegen Abstempelung ihrer Karten bis spätestens
Samstag,  Nachmittags 5 Uhr : 2  Mk . j für Nichtabonnenten:4 Mark.

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Zinsscheine für das Jahr 1901 von den

bei der Eladtgemeinde hier als .Kaution hinterlegten Wert¬
papieren können von jetzt ab bei der Kasse(Nalhhans Zimmer
Nr. 1) und zwar Vormittags zwischen9 und 12 Uhr in
Empfang genommen werden.

Die Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefordert,
dieselben alsbald zu erheben.

Wiesbaden, den 1?. Dezember 1900. 00
Ttadtbanvtkafse.

Verabreichung warmen Frühstücks au arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf
Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale eingeführte
Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schuttinder erfreu¬

te sich seither der Zustimmung und wertthätigen Unterstützung
weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß
der erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch
in diesem Winter bewähren wird, in dem sie uns die Mittel zu¬
fließen lassen, welche uns in den Stadt setzen, jenen armen Kin¬
dern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in die Schule gehen, nur
ein Stück trockenes Brod, ja mitunter nicht einmal dies erhal¬
ten, in der Schule einen Teller Hafergrütz-Suppe und Brod ge¬
ben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 616 von
den Herrn Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten
Zeit deS Winter» gespeist werden. Die Zahl der ausgegebenen
Portionen betrug nahezu 38.800.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den armen
Kindern schmeckt und von den Aerzten und Lehrern gehört hat,
welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt wird, ist
gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten Zweck zu
bringen.

Wir haben daher das Vertrauen, daß wir durch milde Ga¬
ben— auch die kleinste wird dankbar entgegengenommen— in
die Lage gesetzt werden, auch in diesem Jahre dem Bedürfniß
zu genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittirt
werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendepu¬
tation:

Herr Stadtrath Justizrath Dr. Vergas,  Luisenstraße 20,
Herr Stadtverordneter Dr. med. C u n tz, kleine Burgstr. 9,
Herr StadtverordneterKnefeN,  Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter K,L*ckel, Dotzheimerstraße 28,
Herr StadtverordneterL ö w, Webergasse 48,
Herr BezkrkSvorsteherM a r ger i e, Kaiser-Friedrich-

Nintz. 106,
Herr BezirksvorsteherR ei chw ei n, Dotzheimerstraße 19. _
Herr Bezirksvorsteher3 o II i n g et , Schwalbacherstraße25,
Herr Bezirksvorsteher Berger.  Mauergasse 21,
Herr BezirksvorsteherRumpf,  Saalgasse 18,
Herr BezirksvorsteherE. Müller,  Feldstraße 22,
Herr Bezirksvorsteher St . H of f ma n n, Philippsbergstr. 43,
Herr Bezirksvorsteher Diehl,  Emserstraße 73.

sowie das stä d t i s che A r m en b Ur ea u. Rathhaus Zimmer
Nr. 12 und der Botenmeister, Rathhaus, Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahmevon Gaben gütigst bereit
erklärt:

Herr Kaufmann Hoflieferant August Engel.  Hauptge¬
schäft: Taunusstraße 14, Zweiggeschäft: Wilhelmstraße 2,
Herr KaufmannE m i l H ees jr., Inhaber der Firma Karl
Acker Nachfolger, Große Burgstraße 16.
Herr Kaufmann A. M ol l a t h, Michelsberg 14,
Herr KaufmannE. S chen ck. Inhaber der Firma C. Koch,
Ecke Michelsberg& Kirchgasse.
Herr Kaufmann Wilhelm Unverzagt,  Langgasse 30,
Herr Buchhändler Adolf Wilhelms.  Inhaber der Fir¬
ma Hermann Schellenberg'sche Buchhandlung, Oranienstr. 1
(Ecke der Rheinstraße).

Wiesbaden, den 16. Oktober 1900.
Namens der städt. Armen-Deputation:

3287. Mangold,  Beigeordneter.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf die an die Abonnenten der städtischen
Hauskehricht-Abfuhr ergangenen Zuschriften vom 28. Juni
und 14. September d. Js ., sowie die Bekanntmachung vom
10. Oktober d. Js ., betreffend die vom Magistrate im Ein¬
vernehmen mit der Stadtverordneten-Bersaminlung beschlossene
Erhöhung der Jahresbeiträge, werden die Interessenten be¬
nachrichtigt, daß nach Beschluß des Magistrats vom 24. v. M.
die erböbten Sätze erst vom 1. April 1901 ab zur
Erhebung kommen werden.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1900.
Stadtbauamt, Abth. für Straßenbau.

135 I . B. : Berlit.



Famtlrerr -Nachrichteri.
Auszug aus dem CivilstandS-Register der Stadt Wies¬

baden vom 31. Dezember.
Geboren : Am 23. Dezember dem HerrnschneiderHer¬

mann Göbel e. T . Friederike Karolin« Auguste Philippine
Franziska . — Am 26. Dezember dem Herrnschneidergehülfen
Joseph Schleche. S . Karl Adolf. — Am 29. Dezember dem di-
rigirenden Arzte im PauUnenstift Dr . med. Ernst Pagenstecher
e. T . — Am 25. Dezember dem SteindruckergehülfenKarl Ruhl
e. S . Emil Karl Jakob. — Am 24. Dezember dem Schutzmann
August Wenke e. S . Otto . — Am 25. Dezember dem Dach-
deckergehülfen Christian Steeg «. T. Johannette Martha . —
Am 31. Dezember dem Schreinermeister Karl Ernst e. S . Karl.

Aufgeboten:  Der Herrnschneidergehülfe Philipp
Steeg hier, mit Katharine Kloos hier. — Der Gasttvirth und
Fuhrunternehmer Balthasar Koch zu Hochheim, mit Katharine
Molzberger hier. — Der Herrnschneidermeister Ludwig Walter
hier, mit Louise Kehrer hier.

Gestorben:  Am 30. Dezember Rentner Lavier du Teil,
69 I . — Am 30. Dezember Margarethe geb. Meilinger, Ehe¬
frau des Hausdieners Peter Groos , 37 I . — Am 30. Dezember
Robert, S . des 'Kellners Georg Höxter, 7 M . — Am 30. Dez.
Privatiere Auguste Hartmanin, 70 I . — Am 30. Dezember
Marie , T . des Schreinergehülfen Johann Karl Jarger , 13 I.
— Am 27. Dezember König!. Amtsgerichtsrath Carl Schmidt
aus Fallersleben, 47 I.
_ KöniqlicheS Standesamt

Bekanntmachung
Um die Verwendbarkeit der

Elektron , oloren
zu erleichtern und deren Einführung zu fördern, wird von
jetzt ab vorbehaltlich jederzeitigcn Widerrufs gestattet, daß
hinter dem Zähler des Motors auch noch eine fest angebrachte
16 kerz. Glühlampe an die Arbeitsleituug des Motors an-
geschlossen werden darf und zwar in dem Arbeitsraum , in
welchem sich der Motor befindet. Für die Benutzung dieser
Lampe wird alsdann monatlich ein Zuschlag von 1 Mark
erhoben.

Ich benutze diese Gelegenheit, die Herren Gewerbe«
treibenden wiederholt auf die außerordentlich großen Annehm¬
lichkeiten und Bequemlichkeiten emes Betriebes mit Elektro,
motoren, besonders auch die geringe Bedienung und den
geringen Platzbedarf derselben aufmerksam zu machen.

Etwa gewünschte nähere Auskunft wird im Berwaltungs«
gebäude, Marktstraße 16, Zimmer No. 5a, gerne ertheilt.

Der Direktor
der städt. Wasser . Gas - u. Elektrizitätswerke.

4970_ M n ch «, ll. _
Bekanntnlalynng.

VI . Freie Bahn für die Feuerwehr betreffend
Auszug aus der Polizei-Verordnung für den Stadtkreis

'Wiesbaden, betreffend das Feuerlöschwesen:
Der zu einem Brande ansruckenden und znriikk-

fahrenden Feuerwehr ist stets freie Bahn zu machen.
Fußgänger müssen den Mannschaften und Fahrzeugen der
Feuer-wehr sofort Platz machen, Reiter und Fuhrwerke
sind gleichfalls verpflichtet, denselben vollständig auszuweichen
und, wenn dies die Oertlichkeit nicht gestattet, sv lange still
zu h l en, bis die Feuerwehr vorüber ist.

Ist es nicht möglich, die Fahrzeuge der Feuerwehr Vor¬
fahren zu lassen, so haben Reiter und Fuhrwerke, um
jeden Aufenhalt zu vermeiden, in möglichst beschleunigter
Gangart voran zu eilen und an der nächsten geeigneten
Stelle „Halt " zu machen, um die Feuerwehr vorüber zu
lassen.

\ Ebenso ist das Borfahrenvor die Fahrzeuge der Feuer¬
wehr unzulässig und verboten.

Zuwiderhandlungen werden nach § 59 mit 1 bis
30 Mk. bestraft.

Wiesbaden, im März 1900.
39.54_ Der Branddirektor.

Mit der Erhebung der Gesinde-Abonnementsgelder wird
in den nächsten Tagen begonnen werden.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1900.
Stadt. Krankenhaus-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Winterzeit werden

die Interessenten daran erinnert, die in Gärten liegenden
Wasserleitungen pp. zu entleeren und Hausleitungen pp.
soweit erforderlich mit ausreichenden . Schutzvor¬
richtungen gegen Einfrieren zu versehen, wobei das
Anbringen eines Thermometers an den betreffenden Stellen
sehr empfehlensweerth ist.

Jnsbesvnder mache ich auf die in Neubauten vor¬
handene große Gefahr aufmerksam.

Wiesbaden, den 1. November 1900.
Der Direetor

der städt. Wasser-, Gas - und Elektr -Werke M u cha l l.

Städt . Bolkski,»Vergärten.
(Thunes Stiftung )

Für den Dolkskindergarten sollen Hospitantinnen an¬
genommen werden, welche eine auf alle Theile des Dienste-
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen. *

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Rathhause, Zimmer No. 12,

Vormittags zwischen 9 und 1«4 Uhr , entgegen-
gcnommen. 43g6

Wiesbaden, den 27. Oktober 1900.
Der Magistrat : In Bertr . : Mangold.

Bekatt»»t«unrl»«ing
Bis jetzt haben folgende Damen und Herren hier Neujahrs.

Wunsch-Ablösungskcrrtengelöst:
1. Abt. Wilhelm, Bäckermeister.
2. v. Alten, Otto , Serschiffskapitän a. D . und Gemeindeverord-,

neter.
3. Bach, Heinrich I , Maurermeister und Gemeindeverordneter.
4. Begers, Emma. Wittwe, Rentnerin.
6. Bingel, Jean Michael, Beigeordneter.
6. Christ, Karl , Architekt und Gemeindeverordneter.
7. Dehm, Friedrich, Bäckermeister.
8. Dörr , Christian, Landwirth und Schöffe.
9. Fritz. Philipp . Bäckermeister, und Gemeindeverordneter.
10. Fischer, Elisabethe. Wittwe. Rentnerin.
11. Frees, Wilhelm, Maurermeister.
12. iGeße, Adolf, Gymnasial-Oberlehrer a. D.
13. Hammer, Wilhelm, Hotelbesitzer.
14. Hein, Franz , Gastwirth.
15. Höfel, Johann , Wagnermeister.
16. Hubert, Jakob , Wittwe, Privatiere.
17. Freiherr von Hunolstein, Arthur , Kgl. Forstmeister.
18. Jekel, Ludwig, Metzgermeister und Gastwirth.
19. Jekel, Wilhelm, Gastwirth. '
20. Kittler, Otto , Rentner.
21. Mohr . 'Karl , Schreinermeister.
22 . Neumonn, Emil , Kaufmann.
23. Prinz . Karl . Kauftnann.
24. Richard, Wilhelm, Rentner.
25. Rüb, Eugen, Dr . med., Komunalarzt.
26. Scheffel, Philiepp, Rentner.
27. Scheffel, Elise, Wittwe. Privatiere.
28. Schmidt. Wilhelm. Bürgermeister.
29. Schmidt, Philipp II , Landmann.
30. Schmidt, Philipp , Architekt.
31. Schneider, Wilhelm, Hauptlehrer.
32. Seel , Friedrich. Wittwe. Rentnerin.
33. Seelgen, Heinrich. Maurermeister und Schöffe.
34. Seelgen, Wilhelm, Wittwe, Rentnerin.
35. Stengel . Jakob, Gastwirth und Gemeindeverordneter.
36. Tresbach. Karl . I , Schreinermeister und Schöffe.
37. Wagner. Wilhelm, Wäschereibesitzer. ' >
38. Wagner, Karl.
39. Wagner, Jakob, Landmann und Gemeindeverordneter.
40. Wevgandt, Theodor, Schmiedemeister. ^
41. Zuber, Georg, Tünchermeister.
42. Zuber, Wilhelm, Maurer.

S o n n e n b e r o.  31 . Dezember 1900.
Der Bürgermeiste «.

Schmidt.



Dienstboten -Abonnement.
Das Abonnement für Verpflegung erkrankter Dienst¬

boten im städtischen Krankenhause besteht auch für das Jahn
1901 fort , und der Beitrag mit 6 Mark für jeden Dienst¬
boten wird für das kommende Kalenderjahr bei den eur
angcmeldetcn und den seitherigen Abonnenten von Mitte
Dezember cr . ab durch unseren Kassenbnten erhoben, wenn
das Abonnement von den betreffenden Herrschaften bis dahin
nicht abgcmeldet wird . Das Abonnement hat zum Zweck,
der Dienstherrschaft Gelegenheit zu geben, ihre den Dienst¬
boten gegenüber bestehende gesetzliche Verpflichtung zur
unentgeltlichen Gewährung vollständiger Kur und Verpflegung
bis zur Dauer von 6 Wochen gegen Zahlung des ange¬
gebenen Beitrags abzulösen und dem Krankenhause zu über¬
tragen . Es sollte im eigenen Interesse Niemand versäumen,
von unserer Einrichtung Gebrauch zu machen, zumal in
unserer Anstalt jeder Kranke ohne Rücksicht aus den
Charakter seines Leidens sofort Aufnahme finden
kann. Zur ambulanten Behandlung der abonnirten
Dienstboten , welche keiner besonderen Pflege bedürfen , findet
eine Sprechstunde täglich von 12 bis 1 Uhr Mittags im
städtischen Krankenhause statt und zwar ebenfalls unentgelt¬
lich, jedoch ausschließlich etwa notbwendiger Arzneimittel.
Personen , welche im Gewerbebetrieb beschäftigt und dem¬
gemäß zur Ortökranken -Kasse anzumelden sind, werden zum
Abonnement nicht angenommen . Die Abonncmcntsbcding-
ungcn liegen im Biireau der Unterzeichneten Verwaltung
offeck, können den Jntcreffcnten aber auch auf Wunsch zu¬
gestellt werden . >- 4591

Wiesbaden , den 20 . November 1900.
_ Stadt Krankenhaus Verwaltung.

Bekanntmachung.
Anö unserem Armen -Arbeitshaus , Mauizcrlandstraße 6 ,

liefern wir frei ins Haus:
Kiefern Anziindeholz,

geschnitten und fein gespalten , per Eentner Mk . 2.60
Bestellungen werden im Nachhause , Zimmer 13, Vor«

niittagS zwischen 9 —1  und Nachmittags zwischen 3—6  Uhr
entgegen genommen.

Wiesbaden , den 16. Oktober 1950
_ Der Magistrat ._

Nichtamtlicher Theil.

Donnerstag , den 3 . Jan , ar 1901 Nachmittags
1 Uhr , werden in dem „Nheinischcn Hos", Mauergassc 16
dahier:

1 Flügel , 2 zweithür . Kleiderschränke , 1 Kommode u.
1 Regulator

gegen Baarzahluug öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 31 . Dezember l900 . 5924

W « itz,
Gerichtsvollzieher.

Holzversteigerung.
Mont ff, den 7 . Jaunar , Vormittag - IO Uhr

anfangend , kommen im Lunbacher Gemeindcwald in den
Distrikten 1. Breisterberg und 4 Hinterwald an der Hühner .«
straße

342 kieferne Stämme von 137 Feslm ., worunter Stämme
bis zu 1,35 Festm .,

36 Nmtr . kiefernes Schichtuutzholz , 1,20 Mtr . lang,
' 29 „ tergl . Knüppel,

1390 Stück „ Wellen zur Versteigerung.
Limbach , den 29 . Dezember 1900.

Der Bürgermeister.
3620 Sllberti.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 2 . Januar 1901 Mittags 12 Uhr.

wird in dem »Rheinischen Hof - , Mauergasse 16  dahier:
1 Pferd

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 31 . Dezember 1900 . 5932

Eifert,
__ Gerichtsvollzieher.

Sonnenberg.
Bekanntmachung

Alle Radfahrer müssen vom 1. Januar 1901 ab im
Besitze von Radfahrkarten sein.

Die Ausstellung derselben ist bei hiesigem Bürgermeister¬
amt schriftlich oder mündlich zu beantragen.

Zur Vermeidung von Stra ' en und Verzögerungen em«
pfiehlt sich die sofortige Einlösung.

Sonnenberg . 28 . Dezember 1900.
Die Ortspolizeibehörde.

5880 Schmidt , Bürgermeister.

Stamm- u. Vrennholzverlteigerung.
Mittwoch , den 2 . Januar 1901 , Vormittags

107 * Uhr anfangend , wird in hiesigem Gcmcindewald
folgendes Stammholz versteigert.

Distriet Niederfeld 1 b , 1 o, 2 b, 2 c.
247 kiefern Stämme mit 110,70 Feftmetcr
316 tauncne „ „ 108,08 „

(hierunter 20 Stämme von I —2 Fest Meter)
59 tanuene Stangen T. El . mit 5,31 Festmeter

2 lärche Stämme mit 5,06 „
Donnerstag , den II. Januar 1901 , VrrnnttagS

11 Uhr anfangend , daselbst:
129 Rmtr . kiclern Knüppelholz.

Sämmtlichcö Gehölz ist guter Qualität und lagert
bcqucrn am Vicinalweg von hier nach Niedernhausen.

Niederste ! buch, den 26 . Dezember 1900.
Der Bürgcrmcifler:

3616  _ Christ. _

Ban - u Nutzholz-Versteigerung.
Mittwoch , den 9 . Januar , Vorm ttags 11 Uhr

anfangend , kommen im Großherzof .lichen Paik zur Platte
in den Distrikten . Kloppeicheimerrain * und „ Psei dsweide"

392 Rothtanuen und Kie crn -Stämme
I ., H . ». III . El . von zns 318 Festm .,

28 rm Tannen Scheit , u . Knüppelholz
85 rm Tannen Stockholz und

9 rm Buchen Scheit - u . Knüppelholz
an Ort und Stelle zur öffentlichen Versteigerung.

Die Stämme haben eine Länge von 14 bis 26 Meter,
sind langschaftig , astrein und gesund. — Der Schlag liegt
ganz nahe der Wiesbaden -Limburger Chaussee an chauffirtem
Abfuhrweg.

Auf Verlangen Creditgcwährnng bis 1. November 1901.
Biebrich , den 28 . November 1900 . 3 jl8

Groscherzogl Luxemburg Finanz Kammer

Ituhhoh Uerfteigerung.
Freitag , den 4 . Januar 1901 , Vormittags

107 , Uhr anfangend, wird im hiesigen Stadtwald folgen¬
des Gehölz versteigert:

a. Distrikt Stöstelchen:
460 Kiefern -Stämme mit 334,06 Festmeter,

56 Raummeter Kiefern -Schichtnutzholz , 3,5 w lang,
b Distrikt Schanz:

292 Nadelholz -Stämme und -Stangen I . —III . Classi
mit 71,87 Festmeter.

Anfang int Distrikt „Stößelchen ".
Idstein , den 21. Dezember i960.

Der Magistrat:
3613 Leichtfuß,  Bürgermeister.
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